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Hinweis:
Am Faschingsdienstag, 4. März,
erscheint keine Rathaus Umschau

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Bürgerangelegenheiten 4

Meldungen 5

› 8. Münchner Bücherschau junior im Münchner Stadtmuseum 5
› Filmmuseum zeigt den Spielfilm „Die Verlobte“ 6
Baureferat in eigener Sache 8

› Der Biber lebt 8
Antworten auf Stadtratsanfragen 9

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat

Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Wiederholung
Faschingsdienstag, 4. März, 11 Uhr, Viktualienmarkt

Tanz der Marktfrauen vom Viktualienmarkt, der traditionelle Höhepunkt
des Münchner Faschings: Oberbürgermeister Christian Ude und Boris
Schwartz, Leiter der Markthallen München, begrüßen die Besucherinnen
und Besucher.
Achtung Redaktionen: Für die Vertreter der Presse wird vor dem Sicher-
heitsbereich der Bühne ein eigener Pressebereich abgetrennt. Die Bühne
steht erneut am Biergarten des Viktualienmarkts. Um zeitiges Erscheinen
vor Beginn der Aufführungen wird gebeten, da ein Platz nicht garantiert
werden kann. Am Eingang ist der Presseausweis vorzuzeigen.

Wiederholung
Aschermittwoch, 5. März, 11.30 Uhr, Fischbrunnen

Oberbürgermeister Christian Ude, Bürgermeisterin Christine Strobl, Bür-
germeister Hep Monatzeder und Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz
nehmen zum Ende der Faschingszeit am traditionellen Geldbeutelwaschen
am Fischbrunnen teil.

Donnerstag, 6. März, 10 Uhr, Elektrastraße 26 a

Stadtrat Marian Offman (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Herta
Georgieff im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Donnerstag, 6. März, 10.30 Uhr,

Kreisverwaltungsreferat, Ruppertstraße 11, Saal, Erdgeschoss

Anlässlich der Kommunalwahl am 16. März informiert der Kreisverwal-
tungsreferent und Wahlleiter Dr. Wilfried Blume-Beyerle über aktuelle
Zahlen, Organisation, Ablauf und Präsentation der Kommunalwahl am
Wahltag.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 6. März, 11 Uhr, Presseclub, Marienplatz 22

Am 30. April dieses Jahres endet die mehr als 20-jährige Amtszeit von
Oberbürgermeister Christian Ude. Im Presseclub zieht OB Ude Bilanz
und beantwortet Fragen der Journalisten.
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Donnerstag, 6. März, 12 Uhr, Plievierpark 9

Stadtrat Yasar Fincan (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Agnes
Hofmann im Namen der Stadt zum 102. Geburtstag.

Freitag, 7. März, 10 Uhr, Johann-Clanze-Straße 88

Stadtrat Otto Seidl (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Agnes Berg-
mann im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Freitag, 7. März, 11 Uhr, Rathaus, Raum 109

Bürgermeisterin Christine Strobl und die Gleichstellungsbeauftragte der
Landeshauptstadt München, Michaela Pichlbauer, stellen zum Internatio-
nalen Frauentag in einem Pressegespräch die aktualisierte Neuauflage
des Handbuches „Frauen in München“ vor. Das Handbuch wird von der
Gleichstellungsstelle für Frauen seit ihrem Bestehen zusammengestellt
und herausgegeben. Die aktuelle Fassung ist bereits die 6. Auflage und
enthält auf 380 Seiten rund 450 Angebote und hilfreiche Adressen. Ob es
sich um berufliche Fördermöglichkeiten nach der familienbedingten Er-
werbsunterbrechung, die Gelegenheit zum Netzwerken oder die konkrete
Einzelfallhilfe in schwierigen Situationen handelt – in München können
Frauen vielfältige Interessenvertretungen und Hilfsangebote finden.

Freitag, 7. März, 17 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, 2. Stock, St.-Jakobs-Platz 1

Eröffnung der 8. Münchner Bücherschau junior mit Grußworten von Stadt-
rat Klaus-Peter Rupp (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Kultur-
referent Dr. Hans-Georg Küppers, Guntram Gattner vom Börsenverein des
Deutschen Buchhandels – Landesverband Bayern e.V. und Dr. Isabella
Fehle, Direktorin des Münchner Stadtmuseums. Die 8. Münchner Bücher-
schau junior findet von 8. bis 16. März statt und präsentiert mehr als 5.000
Medien für Kinder von 3 bis 13 Jahren.
Pressekontakt: info@ahrend-medienbuero.de
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 7. März, 20 Uhr, Club Harry Klein, Sonnenstraße 8

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet das Festival „Aus Harry Klein
wird Marry Klein“. Im Monat März werden ausschließlich Künstlerinnen
das Programm bestimmen.
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Bürgerangelegenheiten

Montag, 10. März, 19 Uhr, Sitzungssaal des

Sozialbürgerhauses Sendling, Meindlstraße 16 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling)

Montag, 10. März, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Mehlfeld’s“, Guardinistraße 98 a (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.

Dienstag, 11. März, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 11. März, 19.30 Uhr,

Palais Dürckheim, Türkenstraße 4 (nicht barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 11. März, 19.30 Uhr,

Sozialbürgerhaus, Meindlstraße 14 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling – Westpark)
mit der Vorsitzenden Ingrid Notbohm.

Dienstag, 11. März, 20 Uhr,

Sozialbürgerhaus, Meindlstraße 14 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling – Westpark).

Dienstag, 11. März, 19.30 Uhr,

Ledigenheim, Bergmannstraße 35 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe). Zu Beginn der
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Ludwig
Wörner statt.

Dienstag, 11. März, 19.30 Uhr,

Saal des Gehörlosenzentrums, Lohengrinstraße 11 (nicht barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 13 (Bogenhausen). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde statt.
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Dienstag, 11. März, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger

Bahnhof, „Gepäckhalle“, Giesinger Bahnhofplatz 1 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing – Fasangarten). Zu Be-
ginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden
Horst Walter statt.

Dienstag, 11. März, 19 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried Ost,

Bürgersaal, Züricher Straße 35 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen – Obersendling – For-
stenried – Fürstenried – Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürger-

sprechstunde mit dem Vorsitzenden Hans Bauer statt.

Dienstag, 11. März, 19 Uhr, Alten- und

Servicezentrum Obermenzing, Packenreiterstraße 48 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing – Obermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Chri-
stian Müller statt.

Dienstag, 11. März, 19 Uhr,

Stadtteilbibliothek, Pfarrer-Grimm-Straße 1 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach – Untermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Heike
Kainz statt.

Dienstag, 11. März, 19.30 Uhr,

Alten- und Servicezentrum Laim, Kiem-Pauli-Weg 22 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.

Meldungen

8. Münchner Bücherschau junior im Münchner Stadtmuseum

(3.3.2014) Von Samstag, 8. März, bis Sonntag, 16. März, wird das Münch-
ner Stadtmuseum am St.-Jakobs-Platz wieder zum Kinderbuch-Eldorado:
Die 8. Münchner Bücherschau junior, eines der größten und bekanntesten
deutschen Kindermedienfestivals, präsentiert dort täglich von 9 bis 19 Uhr
über 5.000 Bücher und Medien, die in Lesehütten und auf riesigen Schmö-
kerkissen entdeckt werden können.
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Im Veranstaltungsprogramm werden Autorenlesungen, Spiel- und Aktions-
programme zu Themen wie Kunst, Literatur, Tiere, Geschichte und Technik
sowie informative Abendveranstaltungen für Eltern und Erzieher angebo-
ten. Ergänzend gibt es Sonderausstellungen mit Illustrationen aus den Bil-
derbüchern von Daniela Chudzinski, die auch im Kindergarten- und Schul-
klassenprogramm lesen wird. Begegnungen mit Bilderbuchfiguren stehen
ebenso auf dem Programm wie ein Kriminachmittag mit Benedikt Weber,
eine musikalische Lesung mit Isabel Abedi und die Buchvorstellung des
neuen historischen Romans „28 Tage“ von David Safier über den Wider-
stand im Warschauer Ghetto.
Spannende Exkursionen führen u.a. hinter die Kulissen des Funkhauses
des Bayerischen Rundfunks und des Verlags arsEdition. Selbst aktiv und
kreativ werden kann man in verschiedenen Workshops beim Zeichnen,
Drucken oder Papier-Schöpfen. Beim offenen Werkstattprogramm von
Kultur & Spielraum werden mit Stop-Motion-Technik Kurzfilme und Foto-
sequenzen hergestellt, die dann bei einer Filmmatinee am 16. März prä-
sentiert werden.
Im Kindergarten- und Schulklassenprogramm reicht die Bandbreite der
Themen von phantastischen Geschichten über politische Romane bis zum
Poetry Slam. Das tägliche Programm wird ergänzt durch ein Halbtagsse-
minar „Apps & Co in Kindergarten und Grundschule“ für Erzieherinnen und
Erzieher sowie Grundschullehrkräfte.
Eröffnet wird die 8. Münchner Bücherschau junior am Freitag, 7. März,
um 17 Uhr im Münchner Stadtmuseum mit Grußworten von Stadtrat
Klaus-Peter Rupp (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Kulturrefe-
rent Dr. Hans-Georg Küppers, Guntram Gattner vom Börsenverein des
Deutschen Buchhandels – Landesverband Bayern e.V. sowie Dr. Isabella
Fehle, Direktorin des Münchner Stadmuseums.
Der Eintritt zur Bücherschau im Münchner Stadtmuseum ist frei. Ausführ-
liche Informationen zu Terminen und Tickets für Veranstaltungen sind unter
www.muenchner-buecherschau-junior.de abrufbar. Das gedruckte Pro-
gramm ist im Münchner Stadtmuseum oder ab 6. März in der Stadt-Infor-
mation im Rathaus erhältlich.
Die 8. Münchner Bücherschau junior wird veranstaltet vom Börsenverein
des Deutschen Buchhandels – Landesverband Bayern e. V. und unter-
stützt vom Kulturreferat der Landeshauptstadt München.

Filmmuseum zeigt den Spielfilm „Die Verlobte“

(3.3.2014) In Erinnerung an den am 24. Februar mit 86 Jahren verstorbe-
nen DEFA-Regisseur Günter Reisch wird in der Veranstaltungsreihe „Open
Scene“ im Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1,

http://www.muenchner-buecherschau-junior.de
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am Donnerstag, 6. März, um 19 Uhr sein Spielfilm „Die Verlobte“ aus dem
Jahr 1980 gezeigt. Dieser entstand nach dem Roman von Eva Lippold und
erzählt von der Kommunistin Hella Lindau. Sie wird 1934 wegen antifaschi-
stischer Tätigkeit zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach jahrelanger
zermürbender Einzelhaft gerät sie in die Zuchthaus-Wäscherei. Was Hella
die Kraft gibt, unter diesen Bedingungen nicht nur zu überleben, sondern
auch ihre Würde zu bewahren, ist die Liebe zu Hermann Reimers.
Günter Reisch gelingt die ergreifende Passionsgeschichte einer unbeug-
samen Frau im Räderwerk des Strafvollzugs im Dritten Reich und eine
bemerkenswerte Liebesgeschichte mit einer herausragenden Jutta Wa-
chowiak in der Hauptrolle. Der Film wurde mehrfach ausgezeichnet. Trotz
dieses Erfolgs lehnte die DEFA zahlreiche weitere Filmprojekte ab, die
Reisch in den 1980-er Jahren plante.
Kartenreservierungen für die Filmreihe sind unter Telefon 2 33-9 64 50
möglich. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro.
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Baureferat in eigener Sache

(teilweise voraus)
Der Biber lebt

(3.3.2014) Printmedien haben am Freitag, 28. Februar, über einen toten
Biber am Isarufer berichtet. Angeblich sei er durch Arbeiten des Baure-
ferates getötet worden. Eine Mitarbeiterin des Baureferates hat deshalb
am vergangenen Freitag zusammen mit dem zuständigen Biberbeauftra-
gen des Bund Naturschutz den Biberbau überprüft. Dabei wurde unzwei-
felhaft festgestellt, dass der Biber lebt: Er konnte in der Isar schwimmend
beobachtet werden und in seinem unbeschädigten Bau befindet sich eine
frische Nestkuhle.
Bereits am Donnerstag hatte das Baureferat der Presse gegenüber er-
klärt, dass der Biberbau beim alljährlichen Weidenschnitt am Isarufer
selbstverständlich berücksichtigt wurde und die beauftragte Fachfirma
entsprechend umsichtig vorgegangen ist.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 3. März 2014

Duldet die MVG das Tragen von rechtsextremer Kleidung während

der Arbeitszeit?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Orhan Akman und Brigitte Wolf (Die Linke)
vom 17.10.2013

Gefühlte oder reale Unsicherheit? Die Stadt legt ein Handlungs-

konzept zur Situation im Hauptbahnhofviertel vor

Antrag Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 26.11.2013

Islamistische Schmierereien an Münchner Kirchen

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 11.12.2013

Betreuung von „unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen“ durch

die stationäre Jugendhilfe – ein Fass ohne Boden?

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 20.1.2014

Münchner Ferienwohnungen als Asylanten-Unterkünfte?

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 28.1.2014
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Duldet die MVG das Tragen von rechtsextremer Kleidung während

der Arbeitszeit?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Orhan Akman und Brigitte Wolf (Die Linke)
vom 17.10.2013

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 17.10.2013 führen Sie als Begründung aus:

„Ein Bürger hat sich an die Stadtratsgruppe DIE LINKE gewandt und sich
darüber beschwert, dass ein Mitarbeiter der MVG während der Arbeitszeit
‚Thor Steinar’ Kleidung trug. Auf seinen Beschwerdebrief an die MVG ant-
wortete diese, dass der betreffende Mitarbeiter nicht bei der MVG, son-
dern einer von ihr beauftragten Baufirma beschäftigt sei. Weiterhin betonte
sie in dem Schreiben, dass ‚ein privatrechtliches Unternehmen nur sehr
begrenzte rechtlich haltbare Möglichkeiten [hat], das Tragen solcher Klei-
dung durch Mitarbeiter von Auftragnehmern zu regeln. Ein wichtiger An-
satzpunkt ist daher sicher, in der Gesellschaft Aufklärung zu betreiben und
auf diese Weise extremistischen Haltungen entgegenzutreten.’
Diese Aussage ist kurz vor dem Jahrestag des Bekanntwerdens der
rechtsextremistischen Mordserie der NSU besonders bedauerlich. Denn
die Arbeitswelt ist nicht von gesellschaftlichen Prozessen abgekoppelt.
Beschäftigte, die in ihren Betrieben über den Rechtsextremismus aufge-
klärt werden, sind Multiplikatoren innerhalb der Gesellschaft. Bei der Mar-
ke ‚Thor Steinar’ handelt es sich im Gegensatz zu Marken wie Londsdale
oder Fred Perry, die von Rechtsextremisten für sich vereinnahmt wurden,
zudem um eine genuin rechtsextremistische Bekleidungsmarke. Sie wur-
de von Rechtsextremisten gegründet und war zunächst auch nur in ein-
schlägigen rechtsextremen Läden und Versänden zu beziehen. ‚Thor
Steinar’ Kleidung zeichnet sich durch germanische Runen, völkische Sym-
bolik, sowie zweideutige T-Shirt-Aufdrucke, wie ‚Ski Heil’ oder ‚Hausbesu-
che’ (mit einem Maschinengewehr darunter) aus (vgl. http://www.netz-
gegen-nazis.de/lexikontext/thor-steinar). Außerdem kann die MVG die Ver-
gabe von Aufträgen an Bedingungen knüpfen. Beim Tragen von rechtsex-
tremer Kleidung während der Arbeitszeit handelt es sich um eine Störung
des Betriebsfriedens nach § 104 Betriebsverfassungsgesetz. Dieses be-
sitzt für die MVG Gültigkeit.“

Vorab bedanke ich mich für die entsprechend meiner Zwischennachricht
vom 05.11.2013 gewährte Terminverlängerung.

http://www.netz-gegen-nazis.de/lexikontext/thor-steinar
http://www.netz-gegen-nazis.de/lexikontext/thor-steinar
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Ihre Fragen können anhand der nun vorliegenden Stellungnahmen der
Stadtwerke München GmbH (SWM), des Direktoriums und des Personal-
und Organisationsreferats wie folgt beantwortet werden:

Frage 1:

Hat die MVG mit der betreffenden Baufirma Kontakt aufgenommen und
gefordert, dass das Tragen von rechtsextremer Kleidung bei Arbeiten in
ihrem Auftrag künftig unterlassen wird?

Antwort der SWM:

Die Thematik wurde eindringlich mit dem Auftragnehmer der SWM bespro-
chen. Es wurde klargestellt, dass sich die SWM strikt von rechtsextremi-
stischem Gedankengut distanzieren und erwarten, dass der Auftragneh-
mer dies auch von seinen Mitarbeitern einfordert.

Frage 2:

Welche Möglichkeiten hat die MVG die Vergabe von Aufträgen an die Be-
dingung zu knüpfen, dass sich die Beschäftigten der Auftragnehmer be-
triebskonform und im Sinne des Betriebsverfassungsgesetzes verhalten?

Antwort der SWM:

Das Betriebsverfassungsgesetz regelt Vorgänge innerhalb eines Unter-
nehmens und ist daher nicht Gegenstand eines Vergabeverfahrens.

Im Rahmen der Eignungsprüfung eines Bewerbers oder Bieters ist Zuver-
lässigkeit, Fachkunde und Leistungsfähigkeit zu prüfen. Konkret geht es
hier um den Gesichtspunkt der Überprüfung der Zuverlässigkeit. Es gibt
Vorschriften, nach denen Unternehmen von der Teilnahme an einem Verga-
beverfahren wegen Unzuverlässigkeit ausgeschlossen werden können.
Hierbei handelt es sich um zwingende und fakultative Ausschlusstatbe-
stände gemäß § 6 EG Abs. 4 VOB/A, § 6 EG Abs. 4 VOL/A sowie § 21
SektVO.

Frage 3:

Welche Vorgaben zum Tragen rechtsextremer Kleidung gibt es bei der
SWM/MVG?

Antwort der SWM:

Grundsätzlich verhalten sich die SWM politisch neutral. An Dienstkleidun-
gen und -fahrzeugen sind politische Meinungsäußerungen (Aufkleber, Fah-
nen etc.) untersagt. Darüber hinaus gilt im SWM-Konzern ein Verhaltens-
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kodex sowie die Konzernbetriebsvereinbarung, unterschrieben von der
Geschäftsführung und dem Konzernbetriebsrat, über partnerschaftliches
Verhalten am Arbeitsplatz zum Schutz vor Diskriminierung und Ungleich-
behandlung. Diese verpflichtet alle Mitarbeiter sowie die SWM-Konzern-
leitung, für die Erhaltung der Gleichbehandlungsgrundsätze einzutreten.
Insbesondere alle Formen des Rassismus, der Fremdenfeindlichkeit sowie
antidemokratische und nationalistische Tendenzen werden dadurch be-
kämpft.

Frage 4:

Welche Vorgaben gibt es bei der Stadt München?

Antwort des Personal- und Organisationsreferats und des

Direktoriums, Fachstelle gegen Rechtsextremismus (FgR):

Beschäftigte der Landeshauptstadt München dürfen sich während des
Dienstes nicht politisch betätigen, ebenso keine politischen Abzeichen
tragen (Ziff. 1.5.2 Abs. 1 AGAM).

Für Beamte hat das VG Potsdam entschieden, dass das Tragen von Klei-
dung der Marke „Thor Steinar“ die Pflicht zu achtungs- und vertrauenswür-
digem Verhalten nach § 34 S. 3 BeamtStG verletzt. Bei derartigen Pflicht-
verstößen von städtischen Beamten würde die Landeshauptstadt Mün-
chen die Weisung aussprechen, auf das Tragen zu verzichten. Daneben
würde eine disziplinarrechtliche Würdigung im Einzelfall erfolgen.

Während der bayerische Verfassungsschutzbericht 2012 nicht auf die Mar-
ke „Thor Steinar“ eingeht, vertritt das Ministerium des Inneren des Landes
Brandenburg in seinem Verfassungsschutzbericht 2012 die Auffassung,
das Tragen von Kleidung der Marke „Thor Steinar“ diene als „identitäts-
stiftendes Erkennungszeichen unter Rechtsextremisten“. Da diese Klei-
dung nicht zuletzt vor dem Hintergrund der Medienberichterstattung über
diese Marke auch in der Bevölkerung als ein Erkennungszeichen unter
Rechtsextremisten bekannt ist, ist das Label einem politischen Abzeichen
gleichzusetzen. Deswegen stellt das innerdienstliche Tragen von Kleidung
der Marke „Thor Steinar“ ein „Tragen von politischen Abzeichen während
des Dienstes“ im Sinne der AGAM dar. Im Fall einer Verletzung dieser
Anweisung hat ein Tarifbeschäftigter der Landeshauptstadt München mit
dienstaufsichtlichen Konsequenzen zu rechnen.
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Frage 5:

Wie positioniert sich der Betriebsrat der MVG zu dem oben beschriebenen
Vorfall?

Antwort der SWM:

Hierzu darf auf die Antwort zu Frage 3 verwiesen werden.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit beantwortet werden konnten.
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Gefühlte oder reale Unsicherheit? Die Stadt legt ein Handlungs-

konzept zur Situation im Hauptbahnhofviertel vor

Antrag Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 26.11.2013

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Mit Schreiben vom 26.11.2013 haben Sie folgenden Antrag gestellt:

„Die Stadt legt – im Zusammenwirken mit der Münchner Polizei – ein
Handlungskonzept vor, das Maßnahmen zur Stabilisierung der Sicherheits-
situation im Hauptbahnhofviertel vorsieht. Die Stadt bzw. ein Vertreter der
Münchner Polizei erstattet dem Stadtrat Bericht darüber, in welchem zeitli-
chen Rahmen mit der Umsetzung des Handlungskonzepts zu rechnen ist.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag Folgendes mit:

Das Kreisverwaltungsreferat steht – der Intention Ihres Antrages entspre-
chend – hinsichtlich der Sicherheitslage und den erforderlichen Maßnah-
men am Hauptbahnhof mit dem Polizeipräsidium sowie den zuständigen
städtischen Fachreferaten und sozialen Einrichtungen bereits in ständigem
Austausch. So wird die Entwicklung am Bahnhofsplatz und den umliegen-
den Bereichen regelmäßig in dem 2009 vom Kreisverwaltungsreferat und
Polizei initiierten Sicherheits- und Aktionsbündnis Münchner Institutionen
(S.A.M.I.) erörtert und es werden Lösungsansätze erarbeitet.
Die von Ihnen geforderte Berichterstattung im Stadtrat, die Aufschluss
über den Zeitpunkt der Umsetzung eines Handlungskonzeptes hinsichtlich
der Situation am Hauptbahnhof geben soll, erübrigt sich damit.
Ich bitte, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehe davon aus,
dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Islamistische Schmierereien an Münchner Kirchen

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 11.12.2013

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Ihre Anfrage vom 11.12.2013 wurde im Auftrag von Herrn Oberbürgermei-
ster Ude in Federführung dem Kreisverwaltungsreferat zur Beantwortung
zugeleitet.

Ihrer Anfrage schicken Sie folgenden Sachverhalt voraus:

„Einem Bericht der ‚Abendzeitung’ zufolge beschmierte dieser Tage ein
Asylbewerber die Eingangstür der St. Michaelskirche in der Neuhauser
Straße mit arabischen Schriftzeichen. Die Botschaft des Mannes: ‚Gott ist
groß, Heiliger Krieg’. Die AZ berichtet des weiteren, dass letzte Woche
auch in Augsburg in drei Fällen Kirchenportale mit arabischen Schriftzei-
chen und der Parole ‚Allah ist groß’ besprüht wurden. In unguter Erinne-
rung ist darüber hinaus, dass bereits in den Jahren 2010 und 2011 auch die
Milbertshofener Pfarrgemeinde St. Georg Ziel wiederholter Schmierereien
und Beschädigungen war (vgl. dazu die Stadtrats-Initiativen der BIA vom
29.07.2011, StR-Antrags-Nr. 08-14/F 00974 und 08-14/A 02674) und dass
sich auch in anderen Teilen Deutschlands die Übergriffe gegen Kirchen und
andere christliche Glaubensstätten häufen. – Es stellen sich Fragen.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen teilen wir Ihnen Folgendes mit:

Frage 1:

Welche Beobachtungen liegen der Stadt zu religiös, insbesondere isla-
misch motivierten Übergriffen (Schmierereien, Beschädigungen, Verunreini-
gungen etc.) gegen kirchliche Einrichtungen in München in den letzten Jah-
ren vor? Welche Pfarrgemeinden waren betroffen?

Antwort:

Im Hinblick auf Ihre Anfrage haben wir beim Baureferat, Kommunalreferat,
Referat für Bildung und Sport sowie beim Referat für Gesundheit und Um-
welt nachgefragt, ob ihnen Erkenntnisse vorliegen. Das Referat für Ge-
sundheit und Umwelt, welches auf den Städtischen Friedhöfen kirchliche
Einrichtungen betreut, teilte mit, dass die Städtischen Friedhöfe München
in den letzten Jahren keine religiös motivierten Übergriffe (Schmierereien,
Beschädigungen, Verunreinigungen, etc.) auf den betreuten kirchlichen
Friedhöfen in München festgestellt haben.
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Dem Baureferat, dem Kommunalreferat und dem Referat für Bildung und
Sport – Immobilienverwaltung liegen ebenfalls keine Meldungen hinsicht-
lich „Schmierereien“ an Kirchen und Kapellen vor.

Im Übrigen betrifft die von Ihnen gestellte Frage eine Angelegenheit, die in
den Zuständigkeitsbereich des Polizeipräsidiums München und der Kirchen
fällt. Mangels eigener Zuständigkeit des Kreisverwaltungsreferates kann
eine Beantwortung Ihrer Frage nur durch das Polizeipräsidium München
vorgenommen werden.

Frage 2:

Wie versucht die LHM für die zunehmende Aggression gegen kirchliche
Einrichtungen zu sensibilisieren? Gibt es Präventionsprogramme, ggf. in
Zusammenarbeit mit der Polizei?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1.
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Betreuung von „unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen“ durch

die stationäre Jugendhilfe – ein Fass ohne Boden?

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 20.1.2014

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

In Ihrer Anfrage vom 20.01.2014 führen Sie Folgendes aus:

„Eine Stadtratsanfrage der Fraktion Bündnis 90 Die Grünen/Rosa Liste
vom 22.11.2013 hat den Aufenthalt junger Menschen in Einrichtungen der
stationären Jugendhilfe zum Gegenstand (‚Mietobergrenzen für Verselb-
ständigung junger Menschen etwas anheben’, im RIS unter www.ris-
muenchen.de/RII2/RII/DOK/ANTRAG/3160573.pdf). Dort wird nicht nur der
Mangel an verfügbaren Plätzen für die Flüchtlingsaufnahme kritisiert, son-
dern auch darüber informiert, dass eine einmonatige ‚Maßnahme’ für ei-
nen (in Zahlen: 1) betreuten Jugendlichen mit stattlichen 4.800 Euro monat-
lich zu Buche schlägt.

Auch die Arbeiterwohlfahrt München (AWO), die – laut Selbstauskunft –
für ‚junge Menschen zwischen 14 und 21 Jahren ein differenziertes Ange-
bot an stationären Jugendhilfeplätzen im Rahmen des SGB VIII’ vorhält,
bestätigt auf ihrer Homepage, dass ein Schwerpunkt dabei auf der ‚Be-
treuung von unbegleiteten, teils minderjährigen Flüchtlingen’ (UMF) liege.
Allein die AWO halte ’derzeit 78 stationäre Plätze’ vor.

Weitere Fakten: Im August 2011 lebten – dem ‚Migrationsblog der Initiativ-
gruppe e.V.’ zufolge (http://blog.initiativgruppe.de/2011/12/25/unbegleitete-
minderjahrige-fluchtlingein-munchen/) – 663 unbegleitete minderjährige
Flüchtlinge in Münchner Jugendhilfeeinrichtungen. Rund 200 von ihnen
sind in der ehemaligen Bayernkaserne untergebracht. – Laut ‚Migrations-
blog’ werden Maßnahmen der stationären Jugendhilfe u.a. angeboten in
der Erstaufnahme Bayernkaserne, im ‚Wohnprojekt Heßstraße’, im Rah-
men der ‚Wohnprojekte Impler- und Baumkirchnerstraße’ sowie des
‚Wohnprojekts Lindwurmstraße’, darüber hinaus von REFUGIO, K.O.M.M.
und vom Bayerischen Roten Kreuz. – Es ergeben sich weitere Fragen.“

Zu Ihrer Anfrage vom 20.01.2014 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

http://http://blog.initiativgruppe.de/2011/12/25/unbegleitete-minderjahrige-fluchtlingein-munchen/
http://http://blog.initiativgruppe.de/2011/12/25/unbegleitete-minderjahrige-fluchtlingein-munchen/
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Frage 1:

Wie viele Maßnahmen- Plätze werden gegenwärtig (bitte möglichst aktuel-
ler Stand!) in München insgesamt von den verschiedenen Anbietern im
Rahmen der stationären Jugendhilfe vorgehalten?

Antwort:

Das stationäre Jugendhilfeangebot im Bereich der Landeshauptstadt
München umfasst rund 1.700 Plätze, die aber nicht zwingend durch das
Stadtjugendamt München belegt sind. Daher kann das reine Platzangebot
keine Aussage zur Unterbringungssituation von jungen Flüchtlingen tref-
fen.

Frage 2:

Welcher Anteil von vorgehaltenen Maßnahmen-Plätzen im Rahmen der
Münchner stationären Jugendhilfe wird gegenwärtig (bitte möglichst aktu-
eller Stand) durch minderjährige unbegleitete Flüchtlinge belegt?

Antwort:

Der Anteil der minderjährigen und jungen erwachsenen Flüchtlingen von
den durch das Stadtjugendamt München im Rahmen der Heimerziehung
untergebrachten Kindern und Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen be-
trägt ca. 1/3. Die jungen Flüchtlinge sind – wie die Kinder und Jugendlichen
ohne Fluchthintergrund auch – nicht nur im Stadtgebiet München unterge-
bracht, sondern bedarfsgerecht im konzeptionell breit gefächerten
Maßnahmenangebot in und außerhalb Münchens. Der Großteil aller Ju-
gendhilfeeinrichtungen hat kein spezifisches Konzept für unbegleitete (min-
derjährige) Flüchtlinge, weshalb die jungen Flüchtlinge in der Regel gemein-
sam mit Jugendlichen ohne Fluchthintergrund in den regulären Einrichtun-
gen untergebracht sind.

Frage 3:

Wie lange ist die durchschnittliche Verweildauer in einer Maßnahme im
Rahmen durch die Münchner stationäre Jugendhilfe?

Antwort:

Diese Frage ist nicht pauschal zu beantworten, weil jeder Einzelfall indivi-
duell betrachtet werden muss.
Grundsätzlich ist die Verweildauer der jungen Flüchtlinge kürzer als bei Un-
terbringungen von Kindern und Jugendlichen ohne Fluchthintergrund, da
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Erstere aufgrund ihres Einreisealters vergleichsweise spät in die Jugend-
hilfe kommen und diese mit erfolgter Verselbständigung, spätestens mit
21 Jahren, endet.
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Münchner Ferienwohnungen als Asylanten-Unterkünfte?

Anfrage Stadtrat Karl Richter (BIA) vom 28.1.2014

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

In Ihrer Anfrage vom 28.01.2014 führen Sie Folgendes aus:

„Die Stadt München hält sich viel darauf zugute, das geltende Zweckent-
fremdungsrecht für Wohnraum konsequent umzusetzen (z.B. laut Sit-
zungsvorlage Nr. 08-14/V 10644 zu StR-Antrags-Nr. 08-14/A 03705 der BIA
vom 11.10.2012 ‚Den ‚grauen’ Immobilienmarkt austrocknen – Zweckent-
fremdung konsequent bekämpfen!’). Dabei wird stadtseitig insbesondere
Wert darauf gelegt, dass Münchner Wohnraum nicht durch Vermietung
oder Überlassung als Ferienwohnung zweckentfremdet wird. – Gleich-
zeitig sucht die LHM händeringend nach immer neuen Unterbringungs-
möglichkeiten für sogenannte ‚Flüchtlinge’. Es stellt sich, ausgehend von
Beobachtungen aus der Praxis, die Frage nach Zusammenhängen.“

Zu Ihrer Anfrage vom 28.01.2014 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Inwieweit und in welcher Weise sucht sich das Amt für Wohnen und Mi-
gration das Münchner Angebot an Ferienwohnungen für die Unterbringung
von „Flüchtlingen“ nutzbar zu machen?

Antwort:

Es besteht kein Zusammenhang zwischen der zweckentfremdungsrechtli-
chen Problematik der Ferienwohnungen und der gebotenen Unterstützung
des Freistaates bei der Suche nach Objekten zur Unterbringung von Asyl-
bewerberinnen und Asylbewerbern. Aus diesem Grund sucht das Amt für
Wohnen und Migration keine Ferienwohnungen für die Unterbringung von
Asylbewerberinnen und Asylbewerbern.

Frage 2:

Mitarbeiter des Amtes für Wohnen und Migration melden sich bei Anbie-
tern von Münchner Ferienwohnungen immer wieder zu Besichtigungen an
mit dem Zweck, Unterbringungsmöglichkeiten für sogenannte „Flüchtlin-
ge“ zu erkunden – mit welchem Erfolg? In wie vielen Fällen konnten
Münchner Anbieter von Ferienwohnungen in den Jahren 2012 und 2013
vom Amt für Wohnen und Migration dazu bewogen werden, den angebo-



Rathaus Umschau
Seite 21

tenen Wohnraum für die Unterbringung von „Flüchtlingen“ zur Verfügung
zu stellen? Zu durchschnittlich welchen Mietkosten?

Antwort:

Siehe Antwort zur Frage 1.
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Fraktion  SPD CSU 
Die Grünen – rosa liste Stadtratsfraktion Stadtratsfraktion 

 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 
 
                                            

   München, den 03.03.2014 
 
 
Sanierungskonzept für die gesamte Wohnsiedlung der „Alten Heimat“  
 
 
Antrag  
 
 
Das Kommunalreferat wird aufgefordert, dem Stadtrat zeitnah ein detailliertes 
Sanierungskonzept, nach Möglichkeit mit verschiedenen Varianten, für die 
Wohnsiedlung „Alte Heimat“ in Laim vorzulegen.  
 
 
 
Begründung:  
 
Bei einem Rundgang durch die Siedlung am 27. und 28. 02.2014 haben sich – selbst 
in kurzer Zeit – deutliche Mängel an den Gebäuden offenbart. Eine umfassende 
Sanierung der ca. 50 Jahre alten Gebäude erscheint dringend erforderlich. Deshalb 
sind dem Kommunalausschuss die bislang erstellten Untersuchungsberichte und 
daraus abzuleitende Sanierungskonzepte zeitnah vorzustellen. In diesem 
Zusammenhang ist auch darzustellen, wie die notwendige Sanierung finanziert 
werden kann. 
 
 
 
 
Fraktion Die Grünen- 
rosa liste:  

SPD - Stadtratsfraktion CSU - Stadtratsfraktion 

Herbert Danner Alexander Reissl Josef Schmid 
Gülseren Demirel Verena Dietl Otto Seidl 
 
 
Mitglieder des Stadtrates     
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Herrn  
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 
 
 
                                                                                      München, den 28.02.2014 
 
 
Fuß- und Radverkehrsbrücke am Giesinger Berg 
 
Antrag  
 
 
Die Stadtverwaltung prüft den Bau einer Fuß- und Radwegbrücke am Giesinger Berg 
zwischen Bergsteig und Bergstraße als eigenständiges Projekt und unterbreitet dem 
Stadtrat einen Vorschlag zur Realisierung. Das Projekt wird mit hoher Priorität verfolgt. 
 
 
Begründung:  
 
Im Bereich um die Tegernseer Landstraße werden derzeit viele Verbesserungen für den 
Fuß- und Radverkehr diskutiert. In der Diskussion ist dabei auch eine Fuß- und Radweg-
brücke über den Giesinger Berg unterhalb der Heilig-Kreuz-Kirche, häufig auch als Gie-
singer Kirche bezeichnet. Es gibt hierzu eine Ausarbeitung von Herrn Matthias Rajmann, 
die mit einer Fotosimulation belegt, dass eine Brücke selbst an dieser städtebaulich 
sensiblen Stelle verträglich eingefügt werden kann, wenn sie denn gestalterisch 
zurückhaltend ist und möglichst in einem leicht geschwungenen Bogen verläuft. 
(www.ris-muenchen.de/RII2/RII/DOK/BAANTRAG/2720153.pdf .) 
 
Derzeit gibt es nahe der geplanten Brücke eine Vielzahl lokaler Probleme, insbesondere 
die Sperrung der Tegernseer Landstraße für den Radverkehr in Richtung Süden und die 
fehlenden oberirdischen Querungsmöglichkeiten im Bereich Ichostraße, Giesinger Berg, 
Martin-Luther-Straße und Silberhornstraße. Hier fehlen für Fußgängerinnen und Fußgän-
ger und für Radfahrerinnen und Radfahrer oberirdische mit Lichtsignalanlagen – ggf. mit-
tels weiterer Verkehrsinseln – versehene Querungen. Diese lokalen Probleme kann und 
soll die Brücke nur z.T. lösen. Hier bedarf es unbedingt mehrerer weiterer Maßnahmen, 
die aktuell auch diskutiert werden. 
 
Eine Brücke über den Giesinger Berg entfaltet vor allem eine erhebliche stadtweite Be-
deutung für den Fuß- und Radverkehr entlang der Isarhangkante. Am Giesinger Berg ist 
die einzige ernsthafte Unterbrechung der sonst hervorragenden Fuß- und Radverkehrs-
verbindung entlang der Isarhangkante zwischen der südlichen Stadtgrenze und dem 
Gasteig zu beklagen. Dabei handelt es sich bei dieser Verbindung um eine Rad-Haupt-
route gemäß dem Verkehrsentwicklungsplan-Radverkehr von 2002, der in der Vollver-
sammlung des Stadtrats am 15.03.2006 zusammen mit dem Verkehrsentwicklungsplan 
bestätigt wurde. 
 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 
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Ein Steg an dieser Stelle hätte äußerst positive Auswirkungen auf den Nutzen der 
gesamten Verbindung, die sowohl für den Freizeitverkehr zu Fuß als auch für den Freizeit-
, Alltags- und Berufsverkehr mit dem Rad eine wichtige Rolle spielt. Auch dem großen 
zunehmenden Bedarf an attraktiven Verbindungen für den Fuß- und Radverkehr aus dem 
Neubaugebiet an der Welfenstraße und der kommende Wohnbebauung auf dem 
Paulaner-Gelände wird damit Rechnung getragen. 
 
Nachdem der von den GRÜNEN – rosa liste schon lange geforderte Beschluss zur 
Priorisierung von Brücken und Stegen weiter auf sich warten lässt, sollte am Giesinger 
Berg nun endlich mit den Prüfungen und Planungen begonnen werden, weil ein Steg an 
dieser Stelle – übrigens von den GRÜNEN – rosa liste im Stadtrat bereits 2007 beantragt – 
in jedem Fall sinnvoll ist. Daher beantragen wir, das Projekt eines Steges am Giesinger 
Berg aus der Priorisierungsliste herauszulösen und als eigenständiges Thema vorrangig 
zu behandeln. 
 
 
 
 
Fraktion Die Grünen-rosa liste 
Initiative: 
Paul Bickelbacher       
Sabine Nallinger      
Herbert Danner 
Mitglieder des Stadtrates     



 
 
Herrn  
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 
   
 
 
                                                                                      München, den 03.03.2014 
 
 
Kreativquartier besser an benachbarte Viertel und an den ÖV anbinden – 
Fußgängerquerung schaffen – Weitere Tramhaltestelle prüfen 
 
 
Antrag  
 
 

1. In der Dachauer Straße wird auf Höhe der Funkenstraße eine signalisierte Querung 
für Fußgängerinnen und Fußgänger geschaffen. 
2. Die MVG prüft eine neue Tram-Haltestelle in der Dachauer Straße auf Höhe der 
Funkenstraße zur besseren Anbindung der Jutier- und der Tonnenhalle sowie des 
Bereichs um die Funkenstraße. 

 
 
Begründung:  
 
Die Fußgängerquerung ist im Zusammenhang mit der Entwicklung des Kreativquartiers 
erforderlich, weil zwischen Lazarettstraße und Leonradplatz eine Distanz von nahezu 600 
Metern liegt und das Kreativquartier ein intensiv genutztes Stadtviertel wird, das 
entsprechend mit der Umgebung vernetzt sein sollte. 
 
Die Trambahnhaltestellen Lothstraße und Leonrodplatz sind ca. 800 Meter voneinander 
entfernt. Dies ist selbst für eine Lage außerhalb der unmittelbaren Innenstadt eine große 
Distanz. Mit der Entwicklung des Kreativquartiers wird sich die Nutzung intensivieren, so 
dass genügend Ein- und Aussteiger erwartet werden können. Die Trambahnhaltestelle 
sollte mit der Fußgängerquerung verknüpft werden. 
 
 
 
Fraktion Die Grünen-rosa liste 
Initiative: 
Paul Bickelbacher         
Sabine Nallinger          
Herbert Danner  
Lydia Dietrich   
Mitglieder des Stadtrates     

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 
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(teilweise voraus)

U-Bahn-Zwischengeschoss Hauptbahnhof erstrahlt  
in neuem Glanz – Visitenkarte für München

Das U-Bahn-Zwischengeschoss am Hauptbahnhof kann sich wieder sehen 
lassen. Und wie! Die runderneuerte Verteilerebene unter dem Bahnhofplatz 
präsentiert sich nach rund drei Jahren Umbau unter laufendem Betrieb in 
neuem Glanz: hell, geräumig und übersichtlich. Alles ist neu: von den Bö-
den, Wänden und Decken über die architektonische Gesamtgestaltung mit 
neuem Licht- und Raumkonzept bis hin zum Leitsystem und den Sicher-
heitseinrichtungen. Der Entwurf dafür stammt von dem Münchner Büro 
Auer Weber Architekten. Für die Lichtgestaltung zeichnen die Firmen Bar-
tenbach und Vogt & Partner verantwortlich. Ein neues MVG-Kundencenter 
steht für Service aus erster Hand (siehe separate Meldung von heute); 18 
attraktive Läden, Service- und Gastronomiebetriebe werben um Kunden. 
SWM/MVG haben gut 20 Millionen Euro in den Umbau investiert.

Ein Unterschied wie Tag und Nacht: die neue Optik (links) im Vergleich zur alten (rechts)

Anlass für die Modernisierung war der Sanierungsbedarf in dem über 30 
Jahre alten und intensiv genutzten Bauwerk. Der Hauptbahnhof zählt mit
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fünf Linien zu den am stärksten frequentierten U-Bahnstationen in München mit 
mehr als 200.000 Fahrgästen pro Tag.

Aufgeräumt und transparent

Die insgesamt rund 6.000 qm große Verteilerebene mit ihren Auf- und Abgängen 
zur U-Bahn und Tram war geprägt durch diverse An- und Einbauten – verschach-
telt und unübersichtlich, auch durch die Platzierung von Verkaufsräumen im Mit-
telbereich. Sie wirkte zuletzt konzeptlos, abgenutzt und eher dunkel. Durch den 
Umbau hat das Zwischengeschoss nun wieder ein zeitgemäßes und transparen-
tes Erscheinungsbild, das seiner herausragenden Funktion als Münchner Visiten-
karte und Eintrittstor zum Münchner ÖPNV sowie auch als Übergang zur Innen-
stadt wieder gerecht wird.

� Wesentliches Merkmal der Neugestaltung ist die freie Mittelzone. Störende An-
und Einbauten wurden entfernt oder umgestaltet. So haben die beiden U-
Bahnabgänge nun eine raumhohe gläserne Einfassung, die frei von Anbauten
ist. Das verbessert die Auffindbarkeit, schafft neue Sichtachsen quer durch 
das gesamte Gebäude und sorgt damit für ein Höchstmaß an Transparenz 
und Sicherheit. Dunkle Ecken gehören der Vergangenheit an. 

� Die verschiedenen Funktionsbereiche befinden sich an den Seiten:
o Auf der Westseite liegen Verkaufsräume und Servicestellen wie das 

neue MVG-Kundencenter. Die der Innenstadt zugewandte Ostseite des 
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Geschosses ist dagegen überwiegend frei von Vermarktungsflächen. 
Hier befinden sich Fahrkartenautomaten, Infovitrinen, Geldautomaten 
usw. – integriert in eine „Lichtwand“. 

o Bei der „Lichtwand“ handelt es sich um eine gestalterische Einzigartig-
keit, die dem Zwischengeschoss einen unverwechselbaren Charakter 
verleiht. Sie ändert im Tagesverlauf ihren Farbton und interagiert auch 
mit den Fahrgästen: So wechselt der Farbton bei Aktivität an den Fahr-
kartenautomaten zur Komplementärfarbe.

Die klare Trennung und Struktur der verschiedenen Funktionsbereiche erleichtert 
die Orientierung innerhalb der Verteilerebene und unterstützt den aufgeräumten 
Gesamteindruck des neuen Zwischengeschosses.

Erstmals LED auf ganzer Linie

Auch sonst liegt ein besonderes Augenmerk auf der Farb- und Lichtgestaltung.

� Erstmals wurde ein U-Bahn-Zwischengeschoss komplett mit LED-Leuchten
ausgestattet. Die ca. 4.900 einzelnen Spots sind in der bewusst zurückhaltend 
gestalteten Rasterdecke integriert und sorgen für eine angenehme Grundbe-
leuchtung bei deutlich weniger Energiebedarf im Vergleich zu den früher ein-
gesetzten Leuchtstoffröhren. Zusätzlich beleuchtet werden sämtliche Schilder 
des modernen Leit- und Informationssystems. Dies gewährleistet eine optima-
le Lesbarkeit, schon von Ferne.

� An den Auf- und Abgängen sind die Rolltreppen mit Lichtstreifen versehen;  
zusätzliche LED-Spots in den Handläufen der Treppen und auf der Innenseite 
der Brüstungen erleichtern die Orientierung, steigern die Aufenthaltsqualität 
und verbessern die Sicherheit. Gleiches gilt für die Stirnseiten der Zugangsbe-
reiche, die mit LED-hinterleuchteten Glaspaneelen verkleidet sind.
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� Besondere Lichtspots, so genannte künstliche Sonnen (mit jeweils 16 LED-
Leuchten), mildern an den Zugängen zum Zwischengeschoss den Kontrast 
zwischen Tageslicht und unterirdischem Gebäude.

Helle und einladende Optik bis ins Detail

Neben der Lichtwand und dem großflächigen Einsatz von LED-Licht trägt auch die 
übrige Wand- und Fassadengestaltung zu einer freundlichen und einladenden 
Optik bei.

� Sämtliche Ladenfassaden sind aus Glas. Die Glasoberfläche wird in Form von 
glänzenden, weißen Glasmosaikfliesen an den Treppenwänden bis an die 
Oberfläche geführt und dort von der matten Sichtbetonbrüstung auf Straßenni-
veau eingerahmt. 

� Die Abgänge zur U-Bahn sind mit silberfarbig emaillierten Blechpaneelen ver-
kleidet und verleihen auch diesen Bereichen eine elegante und großzügige 
Anmutung.

� Die großformatigen Bodenplatten aus hellgrauem Naturstein und die beste-
henden und aus statischen Gründen unverzichtbaren Stützen in heller Sichtbe-
tonoptik passen sich ebenfalls gut in das neue Erscheinungsbild ein.

Noch mehr Service und Sicherheit.
Fahrgastinformation wird im neuen Zwischengeschoss groß geschrieben.

� Das moderne Leit- und Informationssystem entspricht dem neuen MVG-
Standard. Es umfasst 55 hell beleuchtete Schilder, ermöglicht eine leichtere 
Orientierung als die alte Beschilderung sowie eine bessere Erfassbarkeit und 
Lesbarkeit der Informationen – gerade auch für Menschen mit eingeschränk-
tem Sehvermögen. Sämtliche Zugänge sind mit Buchstaben gekennzeichnet,
die sich sowohl im Leit- und Informationssystem als auch im Umgebungsplan 
wiederfinden und so den Fahrgast durchgängig und eindeutig in Richtung „sei-
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nes" Ausgangs leiten.
� Besonders nützlich für Fahrgäste sind auch die Info-Monitore an den Stirnsei-

ten der Zugänge sowie im Zwischengeschoss selber. Sie zeigen die nächsten 
Abfahrtszeiten von U-Bahn, Bus und Tram in Echtzeit an. So sieht jeder auf 
einen Blick, ob die Zeit bis zur Abfahrt „seines“ Zuges oder Busses schon 
knapp wird oder noch für einen Kaffee reicht.

� An der Oberfläche werden an den Zugängen neu entwickelte, besonders 
schlanke und damit stadtbildverträgliche Info-Stelen von ca. 5 m Höhe zum 
Einsatz kommen, die LED-hinterleuchtet sind und als Fernhinweis auf den 
Bahnhof dienen. Sie enthalten unter anderem den auch von weitem lesbaren 
Namen der Station, die dort verkehrenden U-Bahn-Linien, die S-Bahn, Hinwei-
se auf Aufzüge und Einrichtungen im Bahnhof (Kundencenter usw.) und einen 
Umgebungsplan. Die erste Info-Stele (Prototyp) steht am Zugang Schützen-
straße. 

� Auch das Lautsprecher-System wurde erneuert.
� Für noch mehr Sicherheit sorgen unter anderem drei neue MVG-Notfallsäulen

im Zwischengeschoss und eine Sprinkleranlage auf der gesamten Fläche.

Taktiler Leitstreifen, Blindenschrift – und ein neuer Lift

Für Sehbehinderte wurde in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Blinden- und 
Sehbehindertenbund ein taktiles und optisch kontrastreiches Leitsystem entwickelt 
und umgesetzt. 

� Rillen- und Noppenplatten im Bodenbelag weisen den Weg durch das Zwi-
schengeschoss zur U-Bahn und ins MVG-Kundencenter. 

� An den Handläufen der Auf- und Abgänge informiert Blindenschrift (Braille-
schrift und erhabene Buchstaben), welche Linien jeweils zu erreichen sind.
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Der Tramaufgang im Südosten wurde zu einer zweiläufigen Treppe umgebaut, um 
auf dem Tram-Bahnsteig an der Oberfläche mehr Raum für ein- und aussteigende 
Fahrgäste zu schaffen und gleichzeitig eine barrierefreie Erschließung mit einem 
zusätzlichen verglasten Aufzug zu ermöglichen.

Branchenmix aus Dienstleistung, Gastronomie und Einzelhandel

Wie schon an der Münchner Freiheit und aktuell am Marienplatz wurde auch am 
Hauptbahnhof die Chance ergriffen, die vorhandenen Verkaufsflächen im Rahmen 
der Modernisierung zu erweitern und dabei auch bisher ungenutzte Nebenflächen 
effizienter zu nutzen. Die auf der Westseite konzentrierten Handels-, Gastronomie-
und Dienstleistungsflächen umfassen nun 18 Einheiten auf rund 950 qm; dies ist 
mehr als doppelt so groß wie früher (ca. 400 qm). Einheitliche Gestaltungsvorga-
ben sorgen dafür, dass sich die Läden gut in die neue Gesamtoptik einfügen und 
die hohe Aufenthaltsqualität unterstützen. Die Pachteinnahmen leisten Deckungs-
beiträge für die Finanzierung der Verkehrsinfrastruktur, etwa für Modernisie-
rungsmaßnahmen wie jetzt am Hauptbahnhof.

Anlass für die Modernisierung waren Schäden an der Bausubstanz, die eine 
grundlegende Sanierung des 1980 eröffneten Bauwerks erforderten. Saniert wer-
den mussten insbesondere die Gebäudefugen, und zwar auf ca. 440 Metern Län-
ge. Dazu musste das U-Bahnbauwerk von außen einmal rings um bis in eine Tiefe 
von ca. 4,5 Meter freigelegt werden. Dort war chloridhaltiges Regenwasser einge-
drungen, das neben der Fuge zwischen Wand und Decke auch an der Gebäude-
hülle aus Stahlbeton „nagte“ und Korrosion verursachte. Teilweise gelangte das 
aggressive Wasser bis in die Untergeschosse. Erneuerungsbedürftig war aber 
auch der Innenbereich des Gebäudes samt Haus- und Versorgungstechnik. Sa-
niert wurde ferner die Tiefgarage im zweiten Untergeschoss. Der Aufgang Schüt-
zenstraße, über den bis zuletzt die Baulogistik lief, bleibt noch bis Sommer dieses
Jahres gesperrt, um ebenfalls neu gestaltet zu werden. Danach wird auch dieser 
wieder für die Nutzer zugänglich sein. 

Herbert König, Vorsitzender der MVG-Geschäftsführung und SWM Geschäftsfüh-
rer Verkehr: „Das modernisierte Zwischengeschoss ist ein echtes Aushängeschild 
für die MVG und für München. Zusammen mit Auer Weber Architekten haben wir 
die Chance genutzt, dem Gebäude wieder ein modernes Erscheinungsbild mit 
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klarer, übersichtlicher Struktur zu geben. Das neue Licht- und Farbkonzept spielt 
dabei eine ebenso wichtige Rolle wie die schlüssige und gut sichtbare Wegwei-
sung. Gestalterisches Highlight ist – neben unserem neuen Kundencenter – die 
„Lichtwand“ auf der Ostseite des Zwischengeschosses. Sie gibt der ansonsten 
bewusst schlicht und klar gestalteten Verteilerebene einen unverwechselbaren 
Charakter. Damit ist der Hauptbahnhof ein weiteres Beispiel dafür, was die Mo-
dernisierung unserer Bestandsinfrastruktur leisten kann: Die Neugestaltung zeigt 
deutlich, welch große Wirkung das Erscheinungsbild auf die Aufenthaltsqualität 
und damit letztlich auch die Attraktivität des ÖPNV hat. Nicht von ungefähr gab es 
für unseren Ansatz, die Sanierung von U-Bahnhöfen mit einer optischen Erneue-
rung zu verbinden, auch schon einen Preis, nämlich den European Rail Congress 
Award. Hoch erfreulich ist nicht zuletzt, dass wir hier am Hauptbahnhof sowohl 
den Zeit- als auch den Kostenplan eingehalten haben. Das ist bei den heutigen 
Großprojekten nicht selbstverständlich.“

Daten und Fakten im Überblick

Eröffnung des U-Bahnhofs 18.10.1980
Gesamtfläche Zwischengeschoss ca. 6.000 qm
Natursteinplatten (Boden) ca. 4.700
Glasfassaden (Läden) ca. 900 qm
Lichtwand-Fassade ca. 450 qm
LED-Spots (Decke) ca. 4.900
Heizungs-/Kälte-/Sanitärleitungen ca. 6.500 m
Verkaufsfläche ca. 950 qm
MVG-Kundencenter ca. 300 qm
MVG-Notfallsäulen 3
Ticket/-Zeitkarten-Automaten 12
Info-Monitore (Live-Abfahrtszeiten) 14
MVG-Infovitrinen 18

Hinweis: Fotos werden unter www.swm.de/presse zur Verfügung gestellt.
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Dieter Reiter (Referent für Arbeit und Wirtschaft und SWM Betreuungsreferent) und MVG-Chef 
Herbert König eröffneten das neue MVG-Kundencenter – nach einer Tanz-Performance (links).

(teilweise voraus)

Neues MVG-Kundencenter Hauptbahnhof eröffnet
� Top-Service mit längeren Öffnungszeiten in zentraler Lage
� Hochwertige Optik – durchdacht gestaltet und barrierefrei

Am Münchner Hauptbahnhof gibt es jetzt ein MVG-Kundencenter: Die 
Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) hat ihre neue Anlaufstelle für alle 
Anliegen rund um den Münchner Nahverkehr am Freitag feierlich eröffnet. 

Der prominente Standort im frisch modernisierten U-Bahn-Zwischen-
geschoss am Hauptbahnhof ersetzt das bisherige Kundencenter an der 
Poccistraße und könnte besser kaum sein: Das neue Kundencenter liegt 
am Schnittpunkt zwischen ÖPNV und Fernverkehr und ist daher mit allen 
öffentlichen Verkehrsmitteln bestens zu erreichen. Nachdem der Haup
bahnhof von der U1, U2, U4, U5, U7 und U8 erschlossen wird, bietet nun 
auch jede U-Bahnlinie der MVG direkten Anschluss an ein Kundencenter 
(bisher lagen alle an der U3/U6). Nur eine kurze Treppe trennt das Kun-
dencenter auch von der meist genutzten Trambahnhaltestelle. Und natür-
lich spricht die Lage am Eingang zur Innenstadt auch zusätzliche Nutzer 
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wie etwa Touristen an. Das neue MVG-Center ist damit auch eine gute Visitenkar-
te für die Landeshauptstadt. Das bisherige Kundencenter Poccistraße (in gemiete-
ten Räumen) war über 30 Jahre in Betrieb. Es entsprach zuletzt nicht mehr den 
Anforderungen an einen zeitgemäßen Kundenservice.

Viel Platz für viel Service
Das Kundencenter gewinnt mit dem Umzug erheblich an Platz und Aufenthalts-
qualität. Moderne Kundenberatungsplätze lösen die bisher gewohnte Schalteroptik 
ab und ermöglichen einen erweiterten Leistungsumfang in heller und großzügiger 
Atmosphäre auf insgesamt rund 300 qm.

Es gibt insgesamt zehn moderne Arbeitsplätze für die Kundenberatung.
� Sieben Counter befinden sich an einer über 15 Meter langen, markant gestal-

teten Servicetheke, die stilprägend für die Optik des neuen Kundencenters ist.
Zwei davon sind in besonderer Weise behindertengerecht (siehe unten). Alle
Counter sind mit PC und Ticket-Verkaufsgeräten ausgestattet, so dass an die-
sen Plätzen das volle Leistungsspektrum des MVG-Kundencenter angeboten 
werden kann.

� Als zusätzliche Anlaufstelle für die Erstinformation dient ein separater Counter 
im Eingangsbereich. Eilige Kunden haben hier die Möglichkeit sich schnelle 
Fahrplan- und Tarifauskünfte geben zu lassen. Ein überdimensionaler Linien-
netzplan an der Wand hilft bei der Suche nach der richtigen Verbindung mit S-
Bahn, U-Bahn, Tram und Expressbus.

� Zwei weitere Beraterplätze umfasst ein spezieller Ticket- und Informations-
schalter zum Zwischengeschoss. Er hat wesentlich länger geöffnet als das ei-
gentliche MVG-Kundencenter und bietet sämtliche Tickets, Fahrplan- und Ta-
rifauskünfte an. Das Fahrschein-Angebot ist damit deutlich umfangreicher als 
beim früheren MVG-Infopoint im Hauptbahnhof.   

� Das MVG-Serviceteam hat am Hauptbahnhof rund 25 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die sich im Schichtdienst abwechseln. Im Zuge der Neueröffnung 
sind 10 zusätzliche Arbeitsplätze entstanden.

� Schließlich lässt das Raumkonzept auch genug Platz für einen großzügigem 
Aufenthalts- und Wartebereich mit Sitzbank.

Helle LED-Beleuchtung – und eine sehenswerte Decke 
Ein ausgeklügeltes Licht- und Gestaltungskonzept verleiht dem Kundencenter –



Seite 3 von 6

trotz seiner Lage im 1. Untergeschoss – ein helles und großzügiges Ambiente.
� Durch seine gläserne Fassade fügt sich das Kundencenter nahtlos in das 

transparent und geräumig gestaltete Zwischengeschoss ein.
� Der langgestreckte Raum hat 2 Zugänge: Einen an der kurzen Seite auf dem 

Weg zur Rolltreppe zum Hauptbahnhof und einen an der langen Fassade; hier 
öffnet sich das Kundencenter wie eine Bühne zum Zwischengeschoss hin.

� Die L-förmige Rückwand, gestrichen im MVG-Blau, schafft einen starken Hin-
tergrund und gewährleitet eine schnelle Erkennbarkeit des MVG-Angebots. 
Das große MVG-Logo in der Rückwand dient auch als weithin sichtbares Aus-
hängeschild nach außen und findet seine Fortsetzung in einem weißen Licht-
band und einer Vielzahl von hell erleuchteten Vitrinen, die kunstvoll in die 
Wand integriert wurden.

� Die fast 200 in den Raum integrierten LED-Leuchten bewirken eine optimale,
einladend wirkende und energieeffiziente Ausleuchtung. LED-Spots über den 
Beratungsplätzen geben dem Raum Struktur und signalisieren, welche Coun-
ter geöffnet sind. Blaue LED-Leisten im Fußboden markieren den Wartebe-
reich (Abstand) vor den einzelnen Countern.

� Die kunstvoll gefaltete Decke sorgt – trotz niedriger Raumhöhe – für ein an-
sprechendes Raumgefühl. Unsichtbar ist hingegen ihr schalldämmender An-
strich, der die Lautstärke in dem Raum angenehm senkt.

� Für die Kunden nicht sichtbar sind auch die 16.000 Meter Kabel, die das neue 
Kundencenter insgesamt durchziehen.

Barrierefrei auf ganzer Linie
Das neue Kundencenter setzt auch Maßstäbe in Sachen Barrierefreiheit.
� Zwei von sieben Beratungsplätzen an der Servicetheke haben eine besonders
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behindertengerechte Ausstattung: Ihre Tischplatten sind niedriger als bei den 
fünf übrigen Countern – und damit zum Beispiel auch für Rollstuhlfahrer gut zu 
erreichen. Zudem sind beide Counter mit Induktionsschleifen für Hörgeräteträ-
ger ausgestattet. Damit kann die Umgebungslautstärke ausgeblendet werden.
Der Kunde hört nur, was der Kundenberater in das Mikrofon spricht.

� Das Kundencenter ist in das taktile Leitsystem für Sehbehinderte und blinde
Menschen eingebunden, das das gesamte modernisierte Zwischengeschoss 
durchzieht. Rillen- und Noppenplatten kennzeichnen den Weg bis zu beiden  
Eingängen des Kundencenters.

� Auch hinter den Kulissen ist alles behindertengerecht gestaltet: Sozial- und
Lagerräume sind – etwa für Mitarbeiter im Rollstuhl – barrierefrei zu erreichen 
und dementsprechend für alle nutzbar.

Noch mehr Service: Abfahrtsmonitor, Video Wall und Info-Wand
� Neben den Beratungsplätzen gibt es für den Ticketkauf einen Selbstbedie-

nungsbereich mit zwei modernen MVG-Ticketautomaten nebst Entwerter.
� Im Eingangsbereich informiert ein doppelseitiger Monitor über die nächsten 

Abfahrtszeiten von U-Bahn, S-Bahn, Tram und Bus am Hauptbahnhof.
� Zusätzlich informiert die MVG auf einer großen Video Wall mit einer Bilddiago-

nale von insgesamt 3,20 Metern über den ÖPNV und aktuelle Themen.
� Info-Wände mit bis zu 534 Fächern offerieren Minifahrpläne von MVG und S-

Bahn und weitere Faltblätter und Broschüren zu vielen Themen rund um die 
Mobilität in München.

Erweiterte Öffnungszeiten 
Am Hauptbahnhof ist die MVG jetzt 107 Stunden/Woche für ihre Kunden erreich-
bar. Allein das neue Kundencenter hat 17 Stunden bzw. 34 Prozent länger geöff-
net als am bisherigen Standort. Über den zusätzlichen Ticket- und Informations-
schalter werden die Öffnungszeiten bis in die Abendstunden verlängert.
� Das MVG-Kundencenter hat zu folgenden Zeiten geöffnet:

Mo. bis Fr. 8 – 20 Uhr und Sa. 9 – 16 Uhr
� Der Ticket- und Informationsschalter am MVG-Kundencenter steht zu folgen-

den Zeiten zur Verfügung:
Mo. bis Sa. 7 – 23 Uhr und So./Feiertag 9 – 20 Uhr
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… und das ist der Serviceumfang des Kundencenters
� Beratung rund um das umfangreiche Tarifangebot
� Verkauf von Fahrscheinen, Zeitkarten und IsarCard-Abonnements
� Fahrplanauskünfte zu U-Bahn, Bus und Tram sowie zur S-Bahn: Gerne erhal-

ten Kunden ihren persönlichen Fahrplan als Ausdruck.
� Verkauf von Zehner- und Monatskarten für alle P+R Anlagen
� Große Auswahl an Souvenirartikeln der MVG mit Münchner Lokalkolorit
� Rückerstattungen und Fahrpreisbestätigungen
� Anlaufstelle für das MVG-Fundbüro 
� Zahlstelle für das Erhöhte Beförderungsentgelt

Die unterstrichenen Serviceleistungen werden am Ticket- und Informationsschalter nicht angeboten.

MVG-Chef Herbert König: „Unser neu-
es Kundencenter am Hauptbahnhof ist 
ein neues Aushängeschild für den öf-
fentlichen Verkehr in München: Lage, 
Service und Gestaltung sind in dieser 
Form bisher einmalig. Der Standort am 
Knotenpunkt sämtlicher öffentlicher 
Verkehrsmittel, direkt am Abgang aus 
der Haupthalle des Hauptbahnhofs und 
am Übergang zur Innenstadt ist prädestiniert für optimalen Kundenkontakt: Auf 
schnellem Weg für jeden sicht- und erreichbar, für den regelmäßigen U-,  S- oder 
Trambahnfahrer genauso wie für den Touristen nach Ankunft am Bahnhof. Unse-
ren Service bieten wir unter der Woche nun von 7 bis 23 Uhr und auch am Wo-
chenende an. Eine echtes Highlight und Aushängeschild für das gesamte Zwi-
schengeschoss ist auch die moderne Gestaltung im unverwechselbaren MVG-
Look. Das Kundencenter ist Dank LED-Beleuchtung angenehm hell und wirkt 
schon von weitem einladend. Auch das unterstreicht unseren Anspruch, erstklas-
sigen Beratungsservice zu bieten und ankommenden Besuchern der Landes-
hauptstadt einen positiven ersten Eindruck zu vermitteln.“

Das neue MVG-Kundencenter am Hauptbahnhof, das von der Ippolito Fleitz 
Group aus Stuttgart gestaltet wurde, ist das neue Flaggschiff im MVG-
Kundenservice. Weitere Kundencenter befinden sich am Marienplatz und am 
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Sendlinger Tor. Außerdem bietet die MVG sechs MVG-Infopoints und ein MVG-
Infomobil für die Fahrgastinformation bei Veranstaltungen. Zum engmaschigen 
Vertriebsnetz gehören ferner 158 MVG-Verkaufsstellen (Kioske, vorwiegend im U-
Bahnnetz) sowie über 1.400 Ticket- und Zeitkartenautomaten. Über die MVG-App 
„MVG Fahrinfo München“ können HandyTickets erworben werden. PrintTickets 
zum Ausdrucken bietet das MVG-Kundenportal unter www.mvg.de. Dort können 
Kunden auch Abos bestellen bzw. verwalten. Die gebührenfreie MVG-Hotline hat 
die Nummer 0800 3 44 22 66 00 (montags bis freitags von 8 bis 20 Uhr).

Hinweis: Fotos von der Neueröffnung werden unter www.swm.de/presse zur Ver-
fügung gestellt.
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Presse-Mitteilung

Hellabrunner Eisbärenzwillinge als

Botschafter für bedrohte Artgenossen 

Der internationale Eisbärentag im Tierpark Hellabrunn war ein voller Erfolg. Die jetzt 

schon weltberühmten Zwillinge haben viele Besucher für das Schicksal ihrer wild 

lebenden Artgenossen interessieren können. Ab sofort gibt es jedes Wochenende und 

an Feiertagen diesen exklusiven Blick ins Mutter-Kind-Haus der jungen Eisbären-

Familie.

Ungefähr 50 Besucher des Artenschutzzentrums im Tierpark Hellabrunn starren gebannt auf 
eine Leinwand, teilweise herrscht andächtige Stille. Der Grund für diese sakrale Stimmung 
sind die mittlerweile größten Stars des Tierparks: Auf der Leinwand sind Live-Bilder der 
Überwachungskamera aus dem Stall der elf Wochen alten Eisbärchen und Mama Giovanna 
zu sehen. 

„Es war das erste Mal, dass Besucher diesen exklusiven Blick ins Schlafzimmer der jungen 
Eisbären-Familie erleben konnten“, erklärt Tierpark-Chef Dr. Andreas Knieriem. „Viele der 
Besucher sind nur deshalb in den Tierpark gekommen. Nun kann sich auch der WWF 
freuen, denn der Tierpark spendet für jeden Besucher einen Euro an die WWF-Eisbären-
Patrouille in Sibirien. Obwohl der Eisbärentag auf einen Donnerstag außerhalb der Ferien 
gefallen ist, kamen 1.502 € für den guten Zweck zusammen.“ 

Der Eisbärentag weist weltweit auf die starke Bedrohung von wilden Eisbären hin, die vor 
allem durch den Klimawandel und die Einschränkung ihres Lebensraums gefährdet sind. Die 
Prominenz der Kleinen sollte dabei helfen, ein Licht auf diese Probleme zu werfen. So 
informierten rund um die Leinwand, Infostand und ehrenamtliche Helfer die Besucher 
darüber, was sie persönlich tun können, um Eisbären zu schützen. 

Veranstaltungstipp:

Die Live-Bilder bleiben kein einmaliges Event: Bis Giovanna und ihre Jungen im Freigehege 
zu sehen sind, kann man im Artenschutzzentrum jedes Wochenende und an den Feiertagen 
Live-Bilder von der Überwachungskamera aus dem Mutter-Kind-Haus beobachten. 



Hintergrundinfos zu den Hellabrunner Eisbären: 

Die Eisbärin kommt frühestens in der zweiten Märzhälfte 2014 mit ihren Jungtieren auf die 
Außenanlage. Ihre Babys wurden am 9. Dezember 2013 geboren. Weltweit erstmalig kann 
der Münchner Tierpark Hellabrunn mit Farb-Videoaufnahmen die Entwicklung von Eisbären 
in den ersten Monaten, die sie mit der Mutter in der Wurfbox (bzw. in der Natur in einer 
Eishöhle) verbringen, zeigen. Dies ist auch wissenschaftlich von großer Bedeutung.  

Giovanna wurde am 28. November 2006 in Fasano in Italien geboren. Im Januar 2008 kam 
sie nach Hellabrunn. Die Zeit während des Umbaus der Hellabrunner Polarwelt in den 
Jahren 2009 und 2010 verbrachten Giovanna und Yoghi (geboren am 29.11.1999 im 
italienischen Pistoia) in Berlin. Dort war Giovanna Knuts erste Spielgefährtin. Seit 2010 leben 
Yoghi und Giovanna als harmonisches Eisbärenpaar gemeinsam in Hellabrunn. Yoghi 
deckte Giovanna zu Ostern 2013. Bis Ende des Sommers entwickelten sich nach der 
sogenannten Keimruhe aus dem befruchteten Ei die Embryonen und begannen zu wachsen. 
Danach dauerte die Tragezeit nur noch etwa acht Wochen.  

Nie zuvor sind in Hellabrunn Eisbären-Zwillinge aufgewachsen. Die vorletzte Eisbärengeburt 
in Hellabrunn liegt mittlerweile 20 Jahre zurück: 1993 wurde im Münchner Tierpark Eisbär 
Lars geboren, der Vater von Publikumsliebling Knut. 1995 zog Lars nach Neumünster um. Er 
ist der Vater von Eisbärin Anori, die 2012 in Wuppertal geboren wurde. Ende der 80er-Jahre 
kamen zwei weitere Eisbären-Jungtiere in Hellabrunn zur Welt. 

München, den 28.02.2014/7 

Weitere Informationen: 
Christiane Reiss 
Presse / Marketing 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 / 62 50 8-718 
Fax: +49(0)89 / 62 50 8-32 
E-Mail: reiss@hellabrunn.de 
Website: www.hellabrunn.de
www.facebook.com/tierparkhellabrunn

Münchener Tierpark Hellabrunn AG 

Vorsitzende des Aufsichtrates: 
Christine Strobl, 2. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Dr. Andreas Knieriem  
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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